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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Hoch-
frequenz-Chirurgiegerät zum Schneiden und/oder Koagu-
lieren von biologischem Gewebe mit einem Hochfrequenz-
Generator, der ausgebildet ist, im Betrieb einen hochfre-
quenten Wechselstrom zu erzeugen, und ferner ein Ver-
fahren zum Betreiben eines Hochfrequenz-Chirurgiegeräts,
bei dem zum Schneiden und/oder Koagulieren von biologi-
schem Gewebe ein hochfrequenter Wechselstrom mittels ei-
nes Hochfrequenz-Generators erzeugt wird. Das erfindungs-
gemäße Hochfrequenz-Chirurgiegerät (1) weist eine Leis-
tungseinstelleinrichtung (60) auf, die angeordnet und aus-
gebildet ist, eine Ausgangsleistung des Hochfrequenz-Chir-
urgiegeräts (1) auf einen von einem Anwender ausgewähl-
ten Leistungswert einzustellen bzw. zu begrenzen. Ferner
weist das erfindungsgemäße Hochfrequenz-Chirurgiegerät
eine Funkenkontrolleinrichtung (70) auf, die angeordnet und
ausgebildet ist, eine Funkenspannung auf einen Soll-Fun-
kenwert einzustellen bzw. zu begrenzen, wobei die Funken-
kontrolleinrichtung (70) ferner ausgebildet ist, den Soll-Fun-
kenwert in Abhängigkeit von dem von einem Anwender aus-
gewählten Leistungswert zu ermitteln.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hochfrequenz-Chir-
urgiegerät zum Schneiden und/oder Koagulieren von
biologischem Gewebe mit einem Hochfrequenz-Ge-
nerator, der ausgebildet ist, im Betrieb einen hochfre-
quenten Wechselstrom zu erzeugen.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren
zum Betreiben eines Hochfrequenz-Chirurgiegeräts,
bei dem zum Schneiden und/oder Koagulieren von
biologischem Gewebe ein hochfrequenter Wechsel-
strom mittels eines Hochfrequenz-Generators er-
zeugt wird.

[0003] Unter dem Begriff Hochfrequenz-Chirurgie
versteht man im Wesentlichen das Schneiden und/
oder Koagulieren (Veröden) von biologischem Ge-
webe unter Verwendung hochfrequenten Wechsel-
stroms (vorzugsweise ca. 0,2MHz oder 0,3MHz bis
3MHz, teilweise bis zu 5MHz). Dazu werden vor-
zugsweise Hochfrequenz-Chirurgiesysteme mit ei-
nem Hochfrequenz-Chirurgiegerät und einem dar-
an angeschlossenen elektrochirurgischen Instrument
eingesetzt.

[0004] Bei der Koagulation wird hochfrequenter
Wechselstrom insbesondere zur Blutstillung oder zur
Ablation von Gewebe eingesetzt. Hierbei wird Ge-
webe, welches eine Elektrode eines elektrochirurgi-
schen Instruments umgibt, soweit erwärmt, dass es
zur Denaturierung und einem Zusammenschrumpfen
des Gewebes und der Blutgefäße, und damit letztlich
zur Stillung von Blutungen kommt. Auch bei der Ab-
lation wird ein Gewebebereich auf diese Weise de-
naturiert. Der so behandelte Gewebebereich vernarbt
und wird durch körpereigene Prozesse abgebaut, oh-
ne dass er operativ entfernt werden muss.

[0005] Beim Schneidvorgang beruht der Schneidef-
fekt in biologischem Gewebe auf einer Lichtbogen-
bildung zwischen einer aktiven Elektrode, der so-
genannten Schneidelektrode, eines elektrochirurgi-
schen Instruments und dem Gewebe. Elektrisch leit-
fähiges Gewebe kann dabei nahezu ohne mechani-
schen Druck durchtrennt werden.

[0006] Bei der monopolaren Technik werden eine
aktive Koagulations- oder Schneidelektrode eines
elektrochirurgischen Instruments und eine großflä-
chig aufgebrachte Neutralelektrode verwendet. Der
Hochfrequenzstrom fließt dabei von der aktiven Elek-
trode über das zu behandelnde Gewebe zur Neu-
tralelektrode. Entscheidend für die thermische Wir-
kung des Stroms an der Applikationsstelle ist eine
kleinflächige aktive Elektrode gegenüber einer groß-
flächigen Neutralelektrode. Dadurch werden eine ho-
he Stromdichte und damit eine starke Erwärmung des
Gewebes an der Operationsstelle erreicht und gleich-

zeitig ungewollte Gewebeschädigungen an der neu-
tralen Elektrode vermieden.

[0007] Bei bipolaren Anwendungen werden zwei
Elektroden verwendet, die in einem elektrochirurgi-
schen Instrument zusammengefasst oder an unter-
schiedlichen elektrochirurgischen Geräten ausgebil-
det sind. Der Hochfrequenzstrom fließt dabei von der
einen Elektrode über das zu behandelnde Gewebe
zur anderen Elektrode des elektrochirurgischen In-
struments.

[0008] Hochfrequenz-Chirurgiegeräte der eingangs
genannten Art sind aus dem Stand der Technik be-
kannt und dienen dazu, elektrochirurgische Instru-
mente mit Hochfrequenzstrom zu versorgen. Sie wer-
den in der Chirurgie für unterschiedliche Prozeduren
und Behandlungen eingesetzt. Für die unterschied-
lichen Anwendungsgebiete und beispielsweise auf-
grund der je nach Gewebe deutlich unterschiedlichen
Gewebeimpedanzen können Hochfrequenz-Chirur-
giegeräte mit unterschiedlicher Ausgangsleistung be-
trieben werden. Gleichzeitig wird bei vielen Hoch-
frequenz-Chirurgiegeräten mittels einer sogenannten
Funkenregelung die Funkenintensität begrenzt und
konstant gehalten. Ziel ist es, für Patienten und An-
wender sichere und effiziente Behandlungen durch-
zuführen und insbesondere reproduzierbare Schnei-
de- und/oder Koagulationseffekte zu erzielen. Eine
Anforderung an Hochfrequenz-Chirurgiegeräte ist es
daher, reproduzierbare Schneidund/oder Koagulati-
onseigenschaften, weitgehend unabhängig von äu-
ßeren Bedingungen, wie z. B. der Schnittgeschwin-
digkeit oder Elektrodengröße, sicherzustellen. Beim
Einsatz elektrochirurgischer Systeme kann es jedoch
in der Praxis vorkommen, dass Elektroden am Ge-
webe festkleben oder die Schneid- und/oder Koagu-
lationsqualität unzureichend ist. Dies kann zu un-
erwünschten Behandlungsunterbrechungen führen
und/oder die Behandlungszeit verlängern.

[0009] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein Hochfrequenz-Chirurgiegerät und ein
Verfahren zum Betreiben eines solchen Hochfre-
quenz-Chirurgiegeräts bereitzustellen, welche exis-
tierende Hochfrequenz-Chirurgiegeräte und zugehö-
rige Betriebsverfahren verbessern. Insbesondere ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Hochfrequenz-Chirurgiegerät und ein entsprechen-
des Betriebsverfahren bereitzustellen, welche die An-
zahl und/oder Dauer von Behandlungsunterbrechun-
gen und damit vorzugsweise auch die Behandlungs-
zeit reduzieren können.

[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Hochfrequenz-Chirurgiegerät zum Schnei-
den und/oder Koagulieren von biologischem Gewe-
be, mit einem Hochfrequenz-Generator, der ausge-
bildet ist, im Betrieb einen hochfrequenten Wech-
selstrom zu erzeugen. Das Hochfrequenz-Chirurgie-
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gerät weist ferner eine Leistungseinstelleinrichtung
auf, die angeordnet und ausgebildet ist, eine Aus-
gangsleistung des Hochfrequenz-Chirurgiegeräts auf
einen von einem Anwender ausgewählten Leistungs-
wert einzustellen bzw. zu begrenzen. Ferner ist ei-
ne Funkenkontrolleinrichtung vorgesehen, die ange-
ordnet und ausgebildet ist, eine Funkenspannung auf
einen Soll-Funkenwert einzustellen bzw. zu begren-
zen, wobei die Funkenkontrolleinrichtung ferner aus-
gebildet ist, den Soll-Funkenwert in Abhängigkeit von
dem von einem Anwender ausgewählten Leistungs-
wert zu ermitteln.

[0011] Hochfrequenz-Chirurgiegeräte zum Schnei-
den und/oder Koagulieren von biologischem Gewebe
weisen einen Hochfrequenz-Generator auf, der hoch-
frequenten Wechselstrom erzeugt. Über eine Leis-
tungseinstelleinrichtung kann die Ausgangsleistung
des Hochfrequenz-Chirurgiegeräts von einem An-
wender ausgewählt werden. Hierzu ist die Leistungs-
einstelleinrichtung vorzugsweise mit einer Anwender-
schnittstelle verbunden, über die der Anwender, bei-
spielsweise über einen für die Regler, den gewünsch-
ten Leistungswert auswählen und vorgeben kann.
Die Leistungseinstelleinrichtung ist mit dem Hochfre-
quenz-Generator vorzugsweise signaltechnisch so
verbunden, dass der vom Anwender ausgewählte
Leistungswert eingestellt werden kann.

[0012] Eine Funkenkontrolleinrichtung sorgt ferner
für eine Funkenregelung des Hochfrequenz-Chirur-
giegeräts, indem über eine Begrenzung der Funken-
spannung auf einen Soll-Funkenwert die Funkenin-
tensität kontrolliert wird.

[0013] Bei im Stand der Technik bekannten Hochfre-
quenz-Chirurgiegeräten mit einer Funkenregelung,
welche die Funkenintensität unabhängig von der
Leistungseinstellung konstant hält, kann es insbe-
sondere bei niedrigen Funkenintensitäten dazu kom-
men, dass – obwohl ein Funke vorhanden ist – insbe-
sondere größere, zum Beispiel spatelförmige, Elek-
troden am Gewebe festkleben oder sich die Schneid-
qualität bei einer Schneidelektrode verschlechtert. Ei-
ne in solchen Fällen häufige Reaktion eines Anwen-
ders, die Leistung über die Leistungseinstellung zu
erhöhen hat auf die genannten Nachteile jedoch in
den meisten Fällen keinen positiven Einfluss, da die
Funkenregelung den Hochfrequenz-Generator wei-
terhin auf die voreingestellte konstante Funkeninten-
sität begrenzt. Auch unabhängig von den beispielhaft
genannten Nachteilen kann es in bestimmten Anwen-
dungsfällen sinnvoll sein, auch bei einem funkenge-
regelten Hochfrequenz-Chirurgiegerät die Funkenin-
tensität verändern zu können.

[0014] Die Erfindung beruht hierbei auf der Erkennt-
nis, ein Hochfrequenz-Chirurgiegerät vorzusehen,
bei dem in einer Funkenkontrolleinrichtung ein Soll-
Funkenwert, auf den die Funkenspannung begrenzt

wird, in Abhängigkeit des vom Anwender gewählten
Leistungswerts ermittelt wird. Hierzu kann in der Kon-
trolleinrichtung (oder z. B. in einer mit dieser ver-
bundenen Rechen- und/oder Speichereinheit) hinter-
legt sein, welche Soll-Funkenwerte für verschiede-
ne, von einem Anwender ausgewählte Leistungswer-
te zur Begrenzung der Funkenspannung von der Fun-
kenkontrolleinrichtung herangezogen werden sollen.
Die Soll-Funkenwerte können beispielsweise in Form
einer Kennlinie hinterlegt sein, welche den Soll-Fun-
kenwert in Abhängigkeit des vom Anwender ausge-
wählten Leistungswertes darstellt.

[0015] Durch die Kopplung des Soll-Funkenwerts,
auf den die Funkenspannung begrenzt wird, an die
vom Anwender ausgewählte und damit vom Anwen-
der beeinflussbare bzw. veränderbare Leistungsein-
stellung kann erreicht werden, dass auf der einen
Seite eine Funkenregelung beibehalten wird und da-
mit die Funkenintensität kontrolliert wird, gleichzeitig
aber dem Anwender die Möglichkeit gegeben wird,
durch eine Veränderung des Leistungswerts indirekt
auch die Funkenintensität zu beeinflussen. Die Ein-
stellung der Ausgangsleistung auf den Leistungswert
und die Funkenregelung zur Begrenzung der Fun-
kenspannung auf den Soll-Funkenwert bleiben dabei
vorzugsweise unabhängig voneinander und werden
lediglich dadurch gekoppelt, dass die Funkenkontroll-
einrichtung den Soll-Funkenwert in Abhängigkeit vom
Leistungswert ermittelt.

[0016] Eine bevorzugte Ausgestaltung des Hochfre-
quenz-Chirurgiegeräts ergibt sich dadurch, dass die
Funkenkontrolleinrichtung angeordnet und ausgebil-
det ist, den Soll-Funkenwert derart zu ermitteln, dass
der Soll-Funkenwert zumindest in einem bestimm-
ten Wertebereich mit zunehmendem Leistungswert
steigt. Hierbei ist vorgesehen, dass einem höheren
vom Anwender ausgewählten Leistungswert auch
ein höherer Soll-Funkenwert zugeordnet ist und ei-
nem entsprechend niedrigeren vom Anwender aus-
gewählten Leistungswert auch ein niedrigerer Soll-
Funkenwert zugeordnet ist bzw. ein entsprechend
niedrigerer Soll-Funkenwert von der Funkenkontroll-
einrichtung ermittelt wird. Auf diese Weise kann die
intuitive Anwendererwartung, dass mit steigendem
Leistungswert auch die Funkenintensität zunimmt, in
der Funkenkontrolleinrichtung abgebildet werden, so
dass sich für den Anwender eine besonders einfache
Bedienung ergibt.

[0017] Diese Kopplung eines steigenden Soll-Fun-
kenwerts an einen zunehmenden Leistungswert ist
vorzugsweise mindestens in einem bestimmten Wer-
tebereich vorgesehen. Diese Kopplung kann je-
doch auch über den gesamten Ausgangsleistungsbe-
reich des Hochfrequenz-Chirurgiegeräts ausgebildet
sein. Alternativ können in verschiedenen Wertebe-
reichen der gesamten Spanne der Ausgangsleistung
des Hochfrequenz-Chirurgiegeräts unterschiedliche
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Kopplungen des Soll-Funkenwerts an den Leistungs-
wert vorgesehen sein. Beispielsweise kann in einem
bestimmten Wertebereich, vorzugsweise am unteren
Ende der Spanne der Ausgangsleistung des Hoch-
frequenz-Chirurgiegeräts, vorgesehen sein, dass der
Soll-Funkenwert auch bei zunehmendem Leistungs-
wert konstant bleibt und erst in einem Wertebereich
höherer Ausgangsleistung mit zunehmenden Leis-
tungswert ansteigt.

[0018] In einer weiteren Ausgestaltung des Hochfre-
quenz-Chirurgiegerät ist bevorzugt, dass die Funken-
kontrolleinrichtung angeordnet und ausgebildet ist,
den jeweiligen Soll-Funkenwert derart zu ermitteln,
dass der Soll-Funkenwert zumindest in einem be-
stimmten Wertebereich proportional mit dem Leis-
tungswert steigt.

[0019] Eine proportionale Kopplung des Soll-Fun-
kenwerts an den Leistungswert hat den Vorteil ei-
ner erwartbaren und gleichmäßigen Steigerung der
Funkenintensität mit dem Leistungswert. Auch hier
ist eine solche Kopplung über die gesamte Spanne
der möglichen Ausgangsleistung des Hochfrequenz-
Chirurgiegeräts möglich oder in einem oder mehre-
ren bestimmten Wertebereichen innerhalb dieser Ge-
samtspanne.

[0020] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Fun-
kenkontrolleinrichtung angeordnet und ausgebildet
ist, den Soll-Funkenwert derart zu ermitteln, dass der
Soll-Funkenwert einen vorbestimmten Mindest-Fun-
kenwert nicht unterschreitet und/oder einen vorbe-
stimmten Maximal-Funkenwert nicht überschreitet.

[0021] Eine Beschränkung des Funkenwerts auf ei-
nen maximalen Wert kann aus Sicherheitsgründen
bevorzugt sein. Eine Begrenzung des Soll-Funken-
werts auf einen Minimalwert kann bevorzugt sein,
wenn sich beispielsweise die Einstellung von Fun-
kenwerten unterhalb des Mindest-Funkenwerts als
schwierig oder unzuverlässig darstellt. Dies kann ins-
besondere bei Soll-Funkenwerten von weniger als 5V
der Fall sein, so dass ein Mindestfunkenwert von bei-
spielsweise 5V bevorzugt ist.

[0022] Hochfrequenz-Chirurgiegeräte können zwei,
drei oder mehrere Betriebsmodi aufweisen. Solche
Betriebsmodi können sich in der Einstellung verschie-
dener Parameter unterscheiden und dienen vorzugs-
weise dazu, Parametereinstellungen bereitzustellen,
die beispielsweise unterschiedliche Schnittgeschwin-
digkeiten unterstützen. In einem solchen Betriebsmo-
dus können ferner ein, zwei, drei oder mehrere Ef-
fektmodi vorgesehen oder von Anwendern auswähl-
bar sein.

[0023] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Fun-
kenkontrolleinrichtung angeordnet und ausgebildet
ist, den Soll-Funkenwert in Abhängigkeit von dem

jeweiligen Betriebsmodus und/oder in Abhängigkeit
von dem jeweiligen Effektmodus zu ermitteln. Insbe-
sondere können unterschiedliche Kennlinien für den
Soll-Funkenwert in Abhängigkeit der verschiedenen
Betriebs- bzw. Effektmodi vorgesehen sein.

[0024] Ferner sind Hochfrequenz-Chirurgiegeräte
bevorzugt, bei denen die Leistungseinstelleinrichtung
angeordnet und ausgebildet ist, den Leistungswert so
zu begrenzen, dass der Leistungswert einen vorbe-
stimmten Mindest-Leistungswert nicht unterschreitet
und/oder einen vorbestimmten Maximal-Leistungs-
wert nicht überschreitet. Die Begrenzung der Aus-
gangsleistung auf einen Bereich zwischen einem
Mindest- und einem Maximalleistungswert kann ins-
besondere dazu dienen, die Ausgangsleistung auf
eine für den Anwendungsbereich erforderliche und
gleichzeitig sowohl für den Patienten als auch für den
Anwender sicheren Bereich zu begrenzen.

[0025] Die Ermittlung des Soll-Funkenwerts durch
die Funkenkontrolleinrichtung kann dabei vorzugs-
weise derart erfolgen, dass einem Mindest-Leis-
tungswert ein bestimmter Soll-Funkenwert zugeord-
net ist. Von diesem dem Mindest-Leistungswert zu-
geordneten Soll-Funkenwert kann dann in vorteil-
hafter Weise ein beispielsweise proportionaler An-
stieg des Soll-Funkenwerts mit dem Anstieg des Leis-
tungswerts erfolgen.

[0026] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird die Eingangs genannte Aufgabe gelöst durch
ein Verfahren zum Betreiben eines Hochfrequenz-
Chirurgiegeräts, insbesondere eines zuvor beschrie-
benen Hochfrequenz-Chirurgiegeräts bei dem zum
Schneiden und/oder Koagulieren von biologischem
Gewebe ein hochfrequenter Wechselstrom mittels ei-
nes Hochfrequenz-Generators erzeugt wird, wobei
mittels einer Leistungseinstelleinrichtung eine Aus-
gangsleistung des Hochfrequenz-Chirurgiegeräts auf
einen von einem Anwender ausgewählten Leistungs-
wert eingestellt wird und mittels einer Funkenkontroll-
einrichtung ein Soll-Funkenwert einer Funkenspan-
nung in Abhängigkeit von dem von einem Anwender
ausgewählten Leistungswert ermittelt wird und ferner
die Funkenspannung mittels der Funkenkontrollein-
richtung auf den Soll-Funkenwert begrenzt wird.

[0027] Das erfindungsgemäße Verfahren dient ins-
besondere dazu, ein Hochfrequenz-Chirurgiegerät
wie zuvor beschrieben zu betreiben. Zu den Vor-
teilen, Ausführungsvarianten und Ausführungsdetails
dieses Verfahrens und seiner möglichen Fortbildun-
gen wird auf die vorangegangene Beschreibung zu
den entsprechenden Vorrichtungsmerkmalen verwie-
sen.

[0028] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung wird beispielhaft anhand der beiliegenden Figu-
ren beschrieben. Es zeigen:



DE 10 2013 223 561 A1    2015.05.21

5/8

[0029] Fig. 1: eine schematische Darstellung einer
beispielhaften Ausführungsform eines erfindungsge-
mäßen Hochfrequenz-Chirurgiegeräts; und

[0030] Fig. 2: beispielhafte Kennlinien des Soll-Fun-
kenwerts für ein Hochfrequenz-Chirurgiegerät nach
Fig. 1.

[0031] Fig. 1 zeigt ein Hochfrequenz-Chirurgiegerät
1 zum Schneiden und/oder Koagulieren von biolo-
gischem Gewebe mit einem Hochfrequenz-Genera-
tor 20. Der Hochfrequenz-Generator 20 ist mit einem
Netzteil 10 verbunden und ausgebildet, im Betrieb ei-
nen hochfrequenten Wechselstrom zu erzeugen und
über eine Anschlussbuchse 30 an ein über ein Ver-
bindungskabel 31 daran angeschlossenes elektro-
chirurgisches Instrument 40 abzugeben. Die Aus-
gangsleistung des Hochfrequenz-Chirurgiegeräts 1
wird über eine Leistungseinstelleinrichtung 60 ein-
gestellt. Über eine Anwenderschnittstelle 50 kann
ein Anwender einen gewünschten Leistungswert so-
wie einen Betriebs- und/oder Effektmodus auswäh-
len, der von der Anwenderschnittstelle 50 an die Leis-
tungseinstelleinrichtung 60 und/oder an die Funken-
kontrolleinheit 70 übermittelt wird. In Abhängigkeit
von diesem ausgewählten Leistungswert bzw. Be-
triebs- und/oder Effekt-Modus regelt bzw. begrenzt
die Funkenkontrolleinheit 70 die Funkenintensität des
Hochfrequenz-Chirurgiegeräts 1. Die Leistungsein-
stelleinrichtung 60 und die Funkenkontrolleinheit 70
sind untereinander und jeweils mit dem Hochfre-
quenz-Generator 20 und mit der Anwenderschnitt-
stelle 50 verbunden.

[0032] Im Hochfrequenz-Chirurgiegerät 1 ist, vor-
zugsweise in der Funkenkontrolleinheit 70, hinter-
legt, wie der Soll-Funkenwert in Abhängigkeit von
den vom Anmelder gewählten Leistungswert ermittelt
wird. Hierzu können Zuordnungen in Form von Kenn-
linien, wie in Fig. 2 dargestellt, verwendet werden.
Auf der Hochachse in Fig. 2 ist die Funkenspannung
in Volt aufgetragen, auf der Längsachse die gewähl-
te Leistungsstufe des Hochfrequenz-Chirurgiegeräts
in Watt. Die drei Kennlinien C1, C2 und C3 geben
Soll-Funkenwerte für drei unterschiedliche Betriebs-
modi, hier Schneidmodi, des Hochfrequenz-Chirur-
giegeräts 1 vor. Die Kennlinien C2 und C3 verlaufen
im dem Wertebereich von einem Mindest-Leistungs-
wert von 5W bis zu einem Maximal-Leistungswert
von 120W proportional ansteigend. Die Kennlinie C1
zeigt nur im Wertebereich 25W bis 120W der Aus-
gangsleistung eine proportionale Kopplung zum Leis-
tungswert. Im Wertebereich von 5W bis 25W weist
die Kennlinie C1 einen nicht proportionalen Abschnitt
100 auf, in dem der Soll-Funkenwert konstant bei 5V
liegt. Hintergrund hierfür ist, dass insbesondere in ei-
nem Bereich unterhalb von 5V eine präzise Einstel-
lung der Funkenspannung schwierig sein kann.

[0033] Durch die Hinterlegung bestimmter Kopplun-
gen, beispielsweise in Form von Kennlinien, der Soll-
Funkenwerte für bestimmte Leistungswerte kann so-
mit in einfacher Weise einem Anwender die Möglich-
keit gegeben werden, über eine Veränderung des
Leistungswerts gleichzeitig eine Veränderung der
Funkenintensität zu bewirken, ohne auf die Vorteile
einer Funkenregelung verzichten zu müssen.

Bezugszeichenliste

1 Hochfrequenz-Chirurgiegerät
10 Netzteil
20 Hochfrequenz-Generator
30 Anschlussbuchse
31 Verbindungskabel
40 Elektrochirurgisches Instrument
50 Anwenderschnittstelle
60 Leistungseinstelleinrichtung
70 Funkenkontrolleinrichtung
100 nicht-proportionaler Funkenwert-

Bereich
C1, C2, C3 Betriebsmodi

Patentansprüche

1.    Hochfrequenz-Chirurgiegerät (1) zum Schnei-
den und/oder Koagulieren von biologischem Gewe-
be,
– mit einem Hochfrequenz-Generator (20), der aus-
gebildet ist, im Betrieb einen hochfrequenten Wech-
selstrom zu erzeugen,
– mit einer Leistungseinstelleinrichtung (60), die an-
geordnet und ausgebildet ist, eine Ausgangsleistung
des Hochfrequenz-Chirurgiegeräts (1) auf einen von
einem Anwender ausgewählten Leistungswert einzu-
stellen bzw. zu begrenzen,
– mit einer Funkenkontrolleinrichtung (70), die ange-
ordnet und ausgebildet ist, eine Funkenspannung auf
einen Soll-Funkenwert einzustellen bzw. zu begren-
zen,
– wobei die Funkenkontrolleinrichtung (70) ferner
ausgebildet ist, den Soll-Funkenwert in Abhängigkeit
von dem von einem Anwender ausgewählten Leis-
tungswert zu ermitteln.

2.  Hochfrequenz-Chirurgiegerät (1) nach dem vor-
hergehenden Anspruch, dadurch gekennzeichnet,
dass die Funkenkontrolleinrichtung (70) angeordnet
und ausgebildet ist, den Soll-Funkenwert derart zu er-
mitteln, dass der Soll-Funkenwert zumindest in einem
bestimmten Wertebereich mit zunehmendem Leis-
tungswert steigt.

3.    Hochfrequenz-Chirurgiegerät (1) nach min-
destens einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Funkenkontrollein-
richtung (70) angeordnet und ausgebildet ist, den je-
weiligen Soll-Funkenwert derart zu ermitteln, dass
der Soll-Funkenwert zumindest in einem bestimm-
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ten Wertebereich proportional mit dem Leistungswert
steigt.

4.  Hochfrequenz-Chirurgiegerät (1) nach mindes-
tens einem der beiden vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Funkenkontroll-
einrichtung (70) angeordnet und ausgebildet ist, den
Soll-Funkenwert derart zu ermitteln, dass der Soll-
Funkenwert einen vorbestimmten Mindest-Funken-
wert (100) nicht unterschreitet und/oder einen vorbe-
stimmten Maximal-Funkenwert nicht überschreitet.

5.    Hochfrequenz-Chirurgiegerät (1) nach min-
destens einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass das Hochfrequenz-
Chirurgiegerät (1) zwei, drei oder mehrere Betriebs-
modi (C1, C2, C3) aufweist, und wobei die Funken-
kontrolleinrichtung (70) angeordnet und ausgebildet
ist, den Soll-Funkenwert in Abhängigkeit von dem je-
weiligen Betriebsmodus (C1, C2, C3) zu ermitteln.

6.  Hochfrequenz-Chirurgiegerät (1) nach dem vor-
hergehenden Anspruch, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens einer der Betriebsmodi einen, zwei,
drei oder mehrere Effektmodi aufweist, und wobei die
Funkenkontrolleinrichtung (70) angeordnet und aus-
gebildet ist, den Soll-Funkenwert in Abhängigkeit von
dem jeweiligen Effektmodus zu ermitteln.

7.    Hochfrequenz-Chirurgiegerät (1) nach min-
destens einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass Leistungseinstellein-
richtung (60) angeordnet und ausgebildet ist, den
Leistungswert so zu begrenzen, dass der Leis-
tungswert einen vorbestimmten Mindest-Leistungs-
wert nicht unterschreitet und/oder einen vorbestimm-
ten Maximal-Leistungswert nicht überschreitet.

8.    Hochfrequenz-Chirurgiegerät (1) nach min-
destens einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Funkenkontrollein-
richtung (70) angeordnet und ausgebildet ist, den
Soll-Funkenwert derart zu ermitteln, dass einem Min-
dest-Leistungswert ein bestimmter Soll-Funkenwert
zugeordnet ist.

9.  Verfahren zum Betreiben eines Hochfrequenz-
Chirurgiegeräts, insbesondere eines Hochfrequenz-
Chirurgiegeräts (1) nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, bei dem zum Schneiden
und/oder Koagulieren von biologischem Gewebe ein
hochfrequenter Wechselstrom mittels eines Hochfre-
quenz-Generators (20) erzeugt wird, wobei mittels ei-
ner Leistungseinstelleinrichtung (60) eine Ausgangs-
leistung des Hochfrequenz-Chirurgiegeräts (1) auf ei-
nen von einem Anwender ausgewählten Leistungs-
wert eingestellt wird und mittels einer Funkenkon-
trolleinrichtung (70) ein Soll-Funkenwert einer Fun-
kenspannung in Abhängigkeit von dem von einem
Anwender ausgewählten Leistungswert ermittelt wird

und ferner die Funkenspannung mittels der Funken-
kontrolleinrichtung (70) auf den Soll-Funkenwert ein-
gestellt bzw. begrenzt wird.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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